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hätten ein paar Grossen, die sich als Eegenten, Minister,
Landesheren uncl Landesbeschützer aufspielen, die ganze
Menschheit sich einem AVillen nutergeordnet, die aber die

grosse Masse durch verclannmenswerte Machenschaften,
durch hohnsprechende Versicherungen über die nackte
Wahrheit hinwegtäuschen. Sie haben das grosse Elend
heraufbeschworen u. das Volk hat iu seiner Verblendung
daran mitgeholfen, sich selbst in Not und Elend gestürzt,
worin es nun fast untergeht.

Dem Film ist die hehre Aufgabe zuteil geworden,
alles dies nun mit den grellsten Farben den vom Kriegstaumel

Geblendeten vor Augen zu führen.
Das Volk soll einsehen, dass nicht Krieg die Grund¬

lage von Glück uncl Zufriedenheit ist, es soll das Joch
abwerfen, unter dem es schmachtet uncl geknechtet ist
uncl seinem freien Willen gehorchend, mithelfen an einem
dauernden Frieden. Durch die Films soll ihnen klar vor
Augen gelegt werden, class friedliche Arbeit, idas sich
gegenseitige Erkennen uncl die Erträglichkeit weiter

führen uncl gewiss mehr innere Befriedigung bieten, als
Hass und Neid, denen endlose Reibereien uncl schliesslich

cler Krieg folgt.
Italien aber steigt immer höher auf der Ruhmesleiter

uncl nicht mehr lange wird es dauern, so hat es den

Höhepunkt erreicht. Es ist in Bezug auf Tragödie uncl
Drama das erste Filmland geworden. Otto Gräser

OCDOCDOCDOCDOCDnCDOCDOCDOCD>OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^

jj § lensur und Gesetzgebung in ausländ. Staaten. g §
o 9 Zusammengestellt von Dr. Ernst Utzinger in Zur'eh. 9 9
[J (J U U
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCCDOCDOCDOCDOCDOCDGCDOCDCDOCDOCDOC^

Eine strenge Handhabung cler Vorschrift in § 57 Ziff. 5
Erlass des Sächsischen Ministeriums des Innern

betr. Filmzensur und Kinderbesuch v. 6. April 1909.

Ueber die verschiedenen AVege, die cler Polizeibehörde
offen stehen, ist Folgendes zu sagen:

1. Am sichersten werden anstössige Bilder ferngehalten,

wenn die Polizeibehörde sämtliche Filme v o r ihrer
Vorführung prüft, und die Darbietung ungeprüfter oder
bei der Prüfung beanstandeter Bilder verbietet. Soweit
dies nach den örtlichen ATerhältnissen durchführbar
erscheint, besonders in Städten, werden deshalb entsprechende

Polizeiverordnungen am Platze sein. Nach
Befinden möchte wenigstens vorgeschrieben werden, dass
alle Bilder, die vorgeführt werden sollen, unter Angabe
ihres Titels, etwaiger Untertitel oder, wo solche nicht
vorhanden, einer kurzen Inhaltsangabe und der Fabriknummer

ds Films sofort nach ihrem Eintreffen beim Schausteller

von ihm bei cler Polizeibehörde anzumelden sind,
damit diese verdächtige Bilder möglichst noch vor ihrer
Vorführung prüfen uncl beanstanden kann. Die Vorführung

unangemeldeter Bilder würde dann zu untersuchen
sein, Ausnahmen könnten für gewisse Gattungen von
Bildern (z. B. geographische, landschaftliche, ethnographische,

technische usw.) zugelassen weiden. Eine
ausreichende Ueberwachung cler Vorführungen bleibt dabei
erforderlich.

2. AATo die Massnahmen unter 1 nicht durchführbar
sind — oder neben ihnen - - kann durch Polizeiverordnung

jede Art öffentlicher Ankündigung, clie schlüpfrige

Darstellungen in Aussicht stellt (z. B. „Nur für
Herrn", „Kabarett- oder SpezialvoiStellung nur für
Erwachsene"), untersagt werden.

Handelt es sich um einen Gewerbebetrieb im Umherziehen

— und dies wird auf denn Lande meist der Fall
sein — so bietet auch § 60 a cler Gewerbeordnung eine

Handhabe, anstössigen Darbietungen vorzubeugen. Denn
wenn die Erlaubnis zu den Vorführungen nur unter der
ausdrücklichen Bedingung erteilt wird, dass derantige
Bilder nicht gezeigt weiden, so werden sich die Unternehmer

meist schon im eigenen Interesse hüten, es zu tun.

cler Gewerbeordnung bei Prüfung cler Gesuche um
Erteilung oder Ausdehnung von Wandergewerbescheinen
durch die Kreishauptmannschaften kann nebenhergehen.

Im übrigen werden möglichst sorgfältige
Ueberwachung cler Kinematographentheater, unvermutete
Bilderprüfungen in Verdachtsfällen uncl strenges Einschreiten

gegen etwaige anstössige Darbietungen — gegebenenfalls

unnachsichtliche Herbeiführung gerichtlicher
Bestrafung — dazu beitragen, eine Besserung der in manchen

Berichten beklagten Arerhältnisse zu erreichen.
Württembergischer Gesetzentwurf betr. Filmzensur

und Kinderbesuch
vom 12. Februar 1913.

1 Zu öffentlichen Lichtspielvorstellungen dürfen nur
solche Bildstreifen (Filme) verwendet werden, die von der

vom Ministerium des Innern hiefür bestimmten Landesstelle

geprüft und zugelassen sind. Hierüber wird eine

Zulassungskarte (Prüfungskarte) ausgestellt.
Das Ministerium des Innern kann für Bildstreifen,

die nachweislich schon von anderen Polizeibehörden
geprüft und zugelassen sind auf Antrag cler Landesstelle
allgemein Ausnahmen von cler Vorschrift in Abs. 1

gestatten.

2. Die Zulassung eines Bildstreifens ist zu versagen,
wenn seine öffentliche Vorführung vermöge cler
dargestellten ATorgänge oder cler Art, wie- sie dargestellt werden,

geeignet wäre, die Gesundheit oder Sittlichkeit der
Zuschauer zu gefährden, oder eine verrohende oder die

Phantasie verderbende oder überreizende oder den Sinn
für Recht und öffentliche Ordnung verwirrende oder
abstumpfende Einwirkung auf sie auszuüben.

Ist von den dargestellten Vorgängen eine solche AA ìr-
kung zu befürchten, wenn cler Bildstreifen auch jugendlichen

Personen vorgeführt wird, so kann er mit der
Beschränkung zugelassen werden, class er bei Anwesenheit
von Personen unter 16 Jahren nicht zur Schau gebraçkt
werden darf.

Abgesehen von den Fällen des Abs. 1 ist die Zulassung

eines Bildstreifens zu versagen, wenn die von ihm
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,Knttsn ein nssr Drosssn, äie sieii sis Regenten, Ministsr,
DsnciesKeren nnä DsnciesKeseKiriner sntsnieisn, äie gnnns
MenseKKeit sied eineur Willen nntsrgeorcinet, ciis nder clis

grosse Mssse cinreii vercismmenswerte MneKenseKstteu,
clnreli KoKnsnrseKencle VersieKernngsn iider äie nsekts
Wndrdeit Kinwegtnnselrsn. 8ie dnden clss grosss Dienci

KersntKsLeKworen n, clns Volk Knt in ssinsr VerKlenclnng
äsrsn initgsdoltsn, sied seldst in Not nnä Dlsncl gestürmt,

worin ss nnn tsst nntergedt.
Dein Diini isi ciie dedre ^VntgsKe nnteii geworcisn,

süss ciies nnn niit cisn grsiistsn Dsrlzen äen vom Drisgs-
tsnursl DsKlsnclstsn vor ^cngsn nn innren.

Dss Volk soll einseden, cinss niedt Drieg ciie Drnnci-

isgs von DliroK nncl TntriscienKeit ist, es seil clss äoek
sdvsrten, nnter clein ss sekmsektet nnci gekneektst ist
nnci ssinsni trsisn Vniien gekorekenci, initdsiten sn sinsin
cisnerncien Drisclsn. Dnred clis Diiins soll idnsn Kisr vor
^cngsn gsisgt wsrclsn, clsss triscliieds ^rdeit, ,clss sied

gegenseitige DrKsnnen nncl clie DrtrsgiieKKeit weiter
tndreii nncl gewiss ineiir innere Detrieciignng distsn, sls
Dsss nncl Deicl, clenen snclloss Deiderersn nncl selrliess-

llelr cler Dlrieg toigt.
Dslisn sdsr sisigt iininsr döder snt clsr Dnlrrnsslsiier

nncl nielit mein lsnge wircl es clsnern, so dst es clen

Doliennndt erreiedt. Ds ist in Denng snt Drsgöciie nncl

Drsins clns erste Diiinlsncl geworclen. Otto Drsssr
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Drlsss äss 8seKsiseKen Ministeriums cles Innern
detr. Dilinnensur nncl DänäerKesneK v. 6. ^pril 1909
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Dine strenge Dnncidsdnng cler VorseKritt in H 57 Titt. 5

cler Dewerdeorcinnng dei Driitnng cier Desnode nnr Dr-
teiinng ocier ^.nsclednnng von WnncleigewerKeseKsinsn
cinred ciis Dreisdsnpinisnnsedsttsn Ksnn nekendergeken.

Irn iikrigen werclen inogliekst sorgtsitige D«d«r-

wselirrng cier DiueinstogrnnirentKester, nnvernrntete DiK
cisrirriitnngen in VerciseKistsiien nnci strenges DinseKreK

ieii gsgsii stwsige «nstössige DsrKistnngen — gegedensn-
tsils nnnnedsiedtliede Derdeitiidrnng geriedilieder De-

strstnng — cisnn deitrngen, sins Dssssrnng cler in insn-
elren Deriedten dsklngten Verdsltnisse nn erreieden.

WiirttenidergiseKer Desetnentwnrk detr. Dilninensur
nncl DinclerKesncK

voin 12. DeKrnsr 1913.
1 Tn «ttentiieiren DieKtsvielvorsisiinngsn ciiirtsn nnr

solelrs Dilclstreiten (Diiins) vsrwsnclst werclen, clie von cisr

voin Ministerinn, cles Innern Kietiir Kestinnnten Dsncles-

steile geiniitl nn,i nngelsssen sincl. DieriiKer wirci eine

TnisssnngsKsite (DrntnngsKsrts) snsgestellt.
Dss Ministsrinni cies Innern Ksnn tiir Dilclstreiten,

clie nseiiweisiieii sekon von sncleren DolineidsKörcien ge-

priitt nnci nngeissssn sinci snt ^.rrtrsg cisr Dsncissstsiis

siigsinein ^.nsirskinen von cler VorseKritt irr ^cks, 1 ge-
ststtsn.

2. Dis Tnisssnng sinss Dilclstrsitens ist nn vsrssgsn,
wsnii seine üttenlücän' Vortndrnng vermöge clsr clsrge-
stellten Vorgänge oclsr äsr ^.rt, wie, sie cisrgesteiit wer-
clsn, gssignst wsrs, ciis (lnsnncideit «clsr ZittiiedKeii cier

TriseKnner nn getskrclen, oäer eins verrokencle ocler clie

Dlisiitnsie vsrclsrksnäs oclsr nkerreinencls ocisr clsn Linn
liir Denkt nncl ötkentlieke Orclnnng verwirrencie oäer nk-
stninntencle DinwirKnng snt sie snsnnüken.

Ist von cien clsrgestellten Vorgsngsn sins soieke Wir-
Knng nn Kstiirelrten, wenn cler Dilclstreiten nnek zngsncl-
lieiien Dersonsn vorgetiiiirt wircl, so Ksnn er nilt äer De-

sekrsnknng nngslssssn wsrclsn, cisss sr dei ^Vnvesendsit

vvn Dersonen nntsr 16 äsdrsn nielit nnr Leiisn geKrs^Kt
werclen clsrt.

^.KgsssKsn von clsn Dsllen ciss ^.Ks, 1 ist clis Tniss-
snng sinss Dilclstrsitsns nn vsrssgsn, wenn ciie von ikm

DeKer clie versekisclenen Wege, clie cier Doiinsidedörcis
otten Steden, ist Dolgencles nn ssgsn:

1. ^nrr sielisrstsn wsrclsn snsiössigs Diicier ierngeirsi-
ten, wenn ciie DoiineiKeKörcle ssmtlieks Düine v « r ilirer
Vortiidrnng nrirtt, nncl clis Dsidlstnng nngenriittsr oclsr
dei cler Driitnng desnstsncleter Dilcler verdietet, soweit
ciies nseli clen örtiieken Verlrsltnisssn clnrelrtnkiksr er-
sekeint, Kssonclsrs in 8tscltsn, wsräsn clsskslk entsprs-
ekencle Dolineiverorcinnngen sni Distne ssin. Nsek Ds-
Kncisn niöekte wenigstens vorgeselrrieken wercien, cisss

siie Dilcler, clie vorgetiikit werclen sollen, nnter ^.ngsks
Un ss Ditsis, stwsigsr Diitsrtitsi ocier, wo soieke niekt vor-
lisnclsn, einer Knrnen InKsltssngsKe nncl cler DsKriKnnn,-
in er cls Diirns sotort nsek iiirein Dintretten Keim ZeKsn-
steiler von ikm Kei cier DolineilieKorcle snnnmedlen sincl,
cismit ciiese vercisektige Diicier mögliekst noek vor ilirer
VortiiKrnng irrirten nncl desnstsnclen Ksnn. Die VortirK-
rnng nnsirgsmeicleter Diicier wiircie cisnn nn nntersneirsn
sein, ^.nsnslrrnsn Köniitsn tiir gswisss Dsttnngen von
Diiciern (n. D. geogrsnkiseire, isnciseirsttiieke, stknogrn-
plilselie, tsekniseke nsw.) nngeisssen wercien. Dine sns-
reielrencle DsKsi wnelrnng cler Vortiidrnngen dieiiii cisdei
ertorcieriied.

2. Wo ciie Msssnsdmen nnter 1 nledt clnrelikiidrdsr
sincl — ocisr nsdsn idnsn - - Knnn änred Dolinsivsrorci-
nnng zscls ^.rt öttsntlieder ^cnkiiiräignng, clie sekürpt
rige DsisteiinnSen in ^crrssieirt steiit (n. D. „Klnr Dir
Derrn", „DsKsreti- «cler Lnenisivorstellnirg nnr tiir Dr-
wseksene"), nnterssgt wsräsn.

Dsnclslt es siek nm einen Dewerl>el)strisl> im Dinker-
nieken — nncl cliss wirä snt äem Dnncle meist cler Dsll
sein — so Kieiet snek § 60 s cler DewsrKeorclnnng eine
DsnciKsKe, snstössigsn Dsrdistnngen vornndsngen. Denn
wenn clis Drisndnis nn cisn Vortiidrnngen nnr! nntsr cisr
snsciriiekiieken Decirngnng erteilt wirci, cisss cisrsitige
Diicier niekt gsnsigt wsräsn, so werclen sielr ciis DntsrnsK-
msr meist sekon im eigenen Interesse Kiiien, ss nn irrn.
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ausgehenden Lichtbilder clie Augen cler Zuschauer durch
übermässiges Flimmern zu schädigen geeignet sind.

Die Zulassung eines Bildstreifens kann widerrufen
oder nachträglieh gemäss Abs. 2 beschränkt werden, wenn
das Zutreffen cler Voraussetzungen ihre Versagung oder
Beschränkung erst nach cler Zulassung hervortritt.

3. Ini allen Fällen in denen die Versagung oder
Beschränkung der Zulassung eines Bildstreifens in Frage
kommt, hat die Prüfungsbehörde vor cler Entscheidung
den' Rat Sachverständiger einzuholen, denen der
Bildstreifen vorzuführen ist. Dasselbe .gilt, wenn es sich um
clie Entscheidung^ darüber handelt, ob sich ein Bildstreifen
zur Vorführung in Jugendvorstellungen eignet.

Die Sachverständigen werden vom Ministerium des

Innern im Benehmen, mit dem Ministerium des Kirchen-
und Schulwesens berufen.

4. Bildstreifen, bei denen die Gründe der Versagung
oder Beschränkung cler Zulassung nur hinsichtlich eines
verhältnismässig kleinen Teiles der dargestellten
Vorgänge zutreffen, können unter cler Bedingung zugelassen
werden, class cler Nachsuchende die beanstandeten Teile
cler Streifen ausschneiden lässt uncl der Prüfungsstelle
ausfolgt.

5. Der Unternehmer von Lichtspielvorstellungen hat
alle zur öffentlichen Vorführung bestimmten Bilder cler
Ortspolizei rechtzeitig anzuzeigen. Will cler Unternehmer

Jugendvorstellungen veranstalten, so hat er dies in
cler Anzeige anzugeben uncl diel Zeit des Beginns solcher
Vorstellungen sowie clie Bilder, die darin vorgeführt werden

sollen, besonders zu benennen.
Die erfolgte Anzeige ist dem Unternehmer von cler

Ortspolizeibehörde zu bescheinigen.
6. Die Ortspolizeibehörde kann verlangen, class cler

Unternehmer die angemeldeten Bilder (Art. 5) vor der
erstmaligen Veröffentlichung in einer Gemeinde oder
nötigenfalls auch später den von ihr beauftragten Beamten
oder Sachverständigen vorführt.

Ist ein Bildstreifen so beschaffen, dass eine
Vorführung nach ärztlichem Gutachten eine nachteilige
Wirkung auf die Augen der Zuschauer ausübt, so hat die
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO
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Ortspolizeibehörde seine öffentliche Vorführung zu
verbieten, uncl clie Zulassungskarte einzuziehen. Das Verbot

gilt für das ganze Landesgebiet.
Ausserdem kann die öffentliche Vorführung eines

gemäss Art. 1 zugelassenen Bildstreifens in einer einzelnen

Gemeinde von cler Ortspolizeibehörde nach Anhörung
gemeinderätlich bestellter Sachverständiger verboten
oder nur unter Ausschluss von jugendlichen Personen
gestattet werden, wenn besonders örtliche Verhältnisse
die Annahme rechtfertigen, class gerade in dieser
Gemeinde die öffentliche Vorführung des Bildes wegen der
dargstellten Vorgänge oder der Art, wie sie dargestellt
werden, clie in Art. 2, Abs. 1 bezeichneten schädlichen
Wirkungen auf die Zuschauer überhaupt oder auf
jugendliche Personen ausüben könnte.

Unternehmern von Jugendvorstellungen können zur
Vorbeugung gegen Ueberanstrengung der Augen der
Zuschauer uncl zur Hebung des erzieherischen und bildenden

Wertes cler Vorstellungen von cler Ortspolizeibehörde
nach Anhörung Sachverständiger besondere Auflagen
hinsichtlich cler Auswahl Reihenfolge uncl Art cler Vjor-
führung cler Bilder gemacht werden.

Die näheren Bestimmungen über die Aufstellung cler

zu vernehmenden Sachverständigen (Abs. 3 uncl 4) werden

vom Ministerium cles Innern im Benehmen mit dem
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens getroffen.

Art. 7. Der Unternehmer von Lichtspielvorstellungen
hat bei cler öffentlichen Ankündigung uncl Vorfü-

ung cler Bilder stets den in cler Zulassungskarte zu ihrer
Bezeichnung beigebrachten Titel (Ueberschrift, Inhaltsangabe)

anzuführen uncl während cler Vorstelung die
Zulassungskarten für die zur Vorführung bestimmten Bilder
sowie die Bescheinigung über deren Anzeige bei der
Ortspolizeibehörde (Art. 5) so bereit zu halten, class sie

von den mit der Ueberwachung cler Vorstellungen etwa
beauftragten Beamten eingesehen werden können.

Titel oder Untertitel eines Bildes dürfen nicht
nachtäglich geändert werden.

(Fortsetzung folgt!)

Während der letzten Wochen ist dem Kinematographenbesitzer

in dem schönen Wetter ein gefährlicher
Konkurrent erwachsen, cler manchen eifrigen Theaterbesitzer

abends an den See oder in den Wald lockte.
Trotzdem haben es sich die Zürcher Theaterbesitzer

nicht nehmen lassen, auch letzte Woche mit auserwählten

Programmen aufzuwarten.
Das Zentraltheater am Weinberg bringt im Laufe

dieser Woche zwei Films mit der prächtigen italienischen
Künstlerin Franzeska Bertini. Der Sechsakter „Die
Kameliendame" läuft in den drei ersten Tagen, während der
Rest der Woche von „Odette" ausgefüllt wird. Dazu
kommt noch das gelungene Lustspiel „Der Stolz der Fir¬

ma", wo cler beliebte Berliner Lubitsch.die tragikomische
Karriere eines \ Warenhauslehrlings vorführt. Seine

Partnerin, Marta Kriewitz, ist gegenwärtig am Zürcher
Stadttheater tätig. '

Die Elekrische Lichtbühne bringt den vierten Film
ihrer Burlingham-Serie: Die Besteigung des Gornergrats.
Daneben wird das sensationelle Kriminaldrama „Weisse
Sklaven" gezeigt, das uns Szenen aus dem so gefürchteten

modernen Mädchen- uncl Kindërhandêl zeigt. „Halt,
nicht küssen" ist eines der letzen Lustspiele von Wanda
Treumann und Viggo Larsen. Diese beiden beliebten
Lustspielgrössen haben auch in diesem Film ihrem Rufe
alle Ehre gemacht.

5s«ls 4

snsgekenclen DieKtKiicier nie ^.ngen clsr TnseKnner clnreli
nkerinsssigss Dliinniern nn seksciigsn geeignet sinci.

Die Tninssnng eines Diiclsireitens Ksnn vicl«rrnt«ii
ocier nsnktrsgiiek geninss ^.Ks. 2 KeseKrnnKt verclen, venn
clns Tntretten cler V«rsnss«tnnng«n ikrs Versngnng oäer
DeseKrsnKnng erst nnek cler Tnisssnng Ksrvortriit.

3. In siien Dniien in ciensn ciie Verssgnng ocier De-

sekrsnknng cler Tnisssnng eines Diicistreitens in Drsge
Kornnit, Kst äie DriitnngsKeKöräe vor cler DntseKeicinng
clen Dnt LseKverstsnäiger einnnkoien, cienen cier Diici-
streiten vornntiikren ist. DssselKe,gilt, venn es sieii nni
ciis DntseKeicinng cinrüker Ksncleii, «K sieli sin Dilclstreiten
nnr VortiiKrnng in ängsncivorstsiinngsn signst.

Dis KseKverstsncligen veräen voin Minisierinni cies

Innern ini DeneKnieir init cieni lVDnisterinni äss DireKen-
nncl LeKnivesens Kernten.

4. Diicistreiten, Kei cienen ciie Driincie cier Verssgnng
ocier DeseKrsnKnng cier Tnlsssnng nnr KinsieKtlieK eines
verksltnisinsssig Kleinen Delies cler clnrgesiellten Vor-
gnnge nntretten, Können unter clsr Deciingnng nngelssssn
vsrclsn, clsss clsr DseKsneKencls clis Kssnstsnclstsn Dsiis
clsr Ftrsitsn snssekneiclsn Insst nnci cier Driiknngssteiis
snstoigi.

5. Dsr DnternsKinsr von DieKtsnieivorsieilnngen Kst
siie nnr öttentiieksn VortiiKrnng Ksstiinintsn Diicisr cier
Ortsvoiinsi rsektneitig snnnneigen. Will clsr DnterneK-
insr ängencivorsteiinngen versnstsiten, so Kst er ciies in
cler ^.nnsigs snnngeksn nncl cliej Tsit ciss Dsginns soieksr
Vorsteiinngen sovis ciie Diicier, clie cisrin vorgstiikrt ver-
cien sollsn, Kssonclsrs nn Ksnsnnsn.

Di« ertoigt« ^cnnsigs ist cieni DnterneKiner von cler
Ortsnolineidedörcie nn KssoKsinigsn.

6. Dis Ortsnolineidedörcie Knnn vsrinngsn, clns« clsr
DntsrnsKinsr ciie nngeineicleten Diicier (^rt, 5) vor äsr
erstuisiigen Vsrötksntiiednng in eiicer Oeineincie «cler nö-
tigentsiis nneii svster clen von ikr Kesnttrsgten Desinten
ocier ZneKvsrstsncligen vortiikrt.

Ist sin Diiclstrsitsn so desedstten, clsss sin« Vor-
tiikrnng nsek srntliekeui Ontsedtsn eine nnekteiiige
V/irKnng snt äie ^ngen cier TnseKnner nnsiikt, so Kst clie
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OrtsnolineiKeKörcie seine öttentiieke VortiiKrnng nn vsr-
Kisten, nnci ciis TnisssnngsKsrts sinnnnisksn, Dss Vsr-
Kot giit tiir clns gnnns Dsnclssgskist.

^nsssrcisni Ksnn ciis öttsntiieke VortiiKrnng eines

geinsss ^,rt. 1 nngelsssenen Diicistreitens in einer einnel-
neu Oeineincle von clsr Ortsvoiineidedörcle nsed ^nkörnng
gsineincierstiieii desteiiter Fseliverstsnäiger verKoten
oäer nnr nnter ^cnssekinss von ingenciiieken Dersonen
geststtet vsrclsn, vsnn Kssonclsrs örtlieke VerKsitnisse
ciie ^.nnsknie reekttertigen, cinss gerncle in ciieser Oe-
ineinäe äis öttsntiieke VortiiKrnng cles Dilcles vsgen clsr
cisrgsieiiten Vorgänge «äsr clsr ^.rt, vis sis clsrgssteiit
vsräsn, clie in ^.ri, 2, ^,Ks, 1 KensieKnsten sekscllieksn
V/irKnngsn nnt clis TnseKnner nkerksnnt ocler nnt zn-
gencllieke Dsrsonsn snsiiksn Könnis.

DntsrnsKinsrn von ängenclvorstellnngsn Könnsn nnr
VorKengnng gsgsn DeKersnstrengnng clsr ^cngen äer Tn-
soksner nncl nnr DeKnng cles erniekeriseken nnci Kiicien-
cisn Viertes cier Vorstsilnngsn von cisr OrtsnolinsidsKörcls
nsek ^nliörnng LseKverstsncliger Kesonciere ^cntisgen
dinsiedtlieli cler ^.nsvslil ,Deil>sntolge nncl ^crt cler Vor-
tiikrnng clsr Dilcler gsinsedt vercien.

Die uskeren Dsstiinninngen iiker ciie ^ntsteilnng cier

nn veinekinenclen LseKverstsncligen <^,Ks, 3 nnci 4) vsr-
äsn voin lVIinisterinin äes Innern iin DeneKinsn init ciein
Ministerinni clss DireKen- nnä FeKnivesens getrottsn.

^.rt. 7, Dsr DntsrnsKinsr von DieKtsvielvorsieiinn-
gen Kni Kei cler öttentiieksn ^cnkiinclignng nnci Vortii-
nng cisr Diicisr stets cleu in cler TulsssnngsKnrte nn ikrer
DsneieiiNiing delgekrsekten Ditsi (DeKerseKritt, InKslis-
sngsl>e> snnutniiien nnci v stireuci clsr Vorstslnng clis Tn-
isssnngsksrtsii tiir clis nnr VortiiKrnng Kestiininten Diiclsr
sovie ciie DeseKeinignng iidsr cieren ^.nneigs Kei cisr
OrtsnoiinsiKsKörcls (^rt. ö) so Kereit nii Ksitsn, cisss sis
von cisn niit cisr DeKsrvseKnng cler Vorsteiinugsn stvs
Kssnktrsgteii Desintsn singeseksn verclen Können.

Ditel oclsr Dntsrtitsi sinss Dilclss äiirtsn niekt nsek-
tsgiieli gesnclert verclen.

(Dortsstniing toigt!)

V/sKr«ncl cisr istntsn V^oeKen ist ciein Dinsinstogrs-
likenkssitner in cisni sekönsn ^Vetter «in getskriieksr
DonKnrront ervseksen, cier insneken eitrigeii DKenter-
Kesitner skencis sn cisn Lss ocisr in cisn V/slcl loekte.

Drotncieni KsKen ss siek ciis TiireKsr DKesterKssitnsr
niekt nsknisn lssssn, nneli lstnts ^Voelis init nnservnlil-
tsn Drogrsniinen sntnnvsrtsn.

Dss TsntrnltKester sni V/sinKsrg Kringt iiii Dnnts
clieser V/oeKe nvei Diiins niit cler prnelitigeu itniieniseken
Diinsiierin DrsnnesKn Dertini, Der LeeKssKtsr „Die Ds-
ineiienäsnis" lnntt in clen clrei ersten Dsgen, vskrenci äsr
Dsst clsr ^VoeKe von „Oäette" snsgetnllt virci. Dnnn
Koniint noek äss gsinngens Dnstsniei „Der Jtoln äer Dlr-

ins", v« cisr bsiisdts Dsrlinsr Dnditseiinlie trsgikoniiseks
Dsrriere eines >, V^srenKnnsielirlings vortiikri. Keine

Dsitnerin, lVIsrts Drievlin, ist gegenvnrtig sin TiireKsr
SiscittKsstsr tstig. >

Dis DleKriseKe DieKtKiiKne Kringt cisn visrten Diiin
iiirer DniiingKsin-Lsris: Dis Dsstsignng ciss Oornergrsts.
DsneKen virci ciss sensntioneiis Driininsicirsins „V/eisse
ZKisven" gsnsigt, ciss nns önsnen nns cisni so g«tiir«nt«-
ten niocisrnen, lVIncleKen- nnci DinäsrKsnciel neigt. „Dsii,
niekt Kiisssn" ist sinss cisr istnsn Dnstsnisis von V/sncin
Drsnnisnn nnci Vigg« Dnrssn. Diess Keicien KeiisKtsn
Diistsvieigrässsn KsKsn nnek in ciissein Diirn ikrern Dnts
slls DKr« geinsekt.
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